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neue Nachrichten. 


Hamburg, 16. Mal. Der Bäckergeſelle Weber 
verſuchte ſeine Geliebte, die Dienſtmagd Schultz, zu 
erſchleßen, verletzte fie lebensgefährlich und beging 
darauf Selbſtmord. 

Kiel, 16. Mat, Zur Löſchung eines Groß⸗ 
ſeuers, das das Geweſe des Flſchkaufmanns Föh⸗ 
Eckernförde ergriffen hatte, erſchlen ein Detachement 
des im Hafen ankernden Kadetenſchulſchiffs „Char⸗ 
lotte“. Offtziere und Mannſchaften beteiligten ſich 
an den Löſcharbeiten. 

Eiſenach, 16. Mai. Gegen einen Polizel⸗ 
wachtmeiſter iſt die Unterſuchung wegen Diebſtahls 
jongeleitet worden. 

Witten, 16. Mat. Hier erbrachen Diebe die 
Gedächniskirche und raubten aus dem Opferſtock 
400 M. 

St. Goarshauſen 16. Mal. Von dem Per⸗ 
ſonenzug Wiesbaden - Köln entgleiſte bei Keſtert 
(Rhein) der Packwagen. Im Zuge befanden ſich 
nur wenige Perſonen, die mit dem Schrecken da⸗ 
von kamen. Der Materialſchaden iſt unbedeutend. 

Naumburg, 16. Mat. Ein Ballon der Luft⸗ 
ſchifferabtellung iſt nach 3 ½ ſtündlger Fahrt bel 
Schönbron glücklich gelandet, die Inſaſſen waren 
2 Artillerieofflziere und 1 Privatier. Die Fahrt 
hatte ſie etwa 125 km weit und 3000 m hoch 
durch drei Wolkenſchichten geführt. 

Spener, 16. Mal. In der Nacht wurde der 
Wagen elnes Hochzeitzuges von einem Eiſenbahn⸗ 
zuge überfahren. 4 Perſonen waren ſofort tot, 
eine fünfte ſtarb nach einigen Stunden. 

weimar, 16. Mal. Die weimarlſche Staats⸗ 
regierung ſtellte die Verluſte feſt, die der Fiskus 
beim Konkurs der Leipziger Bank erlitten Sie 
betragen 254,813 M., falls 60 Proz. Konkurs⸗ 
dividende, wie man annimmt, zu Verteilung ge⸗ 
langen. 

Remſcheid, 16. Mal. Wegen eines Ver⸗ 
brechens, begangen an ſeinen Schülerinnen, ſollte 
der Hauptlehrer der kath. Volksſchule verhaftet 
werden; er war jedoch vorher flüchtig geworden. 


1 9 ana 16. Mai. Bei dem Spar⸗ und 
Vorſchußverein entdeckte man Fehlbeträge von 
450,000 M. 


Osterburg, 16. Mal. Diebe drückten das 
große Schaufenſter beim Juwelier Binde ein 
und raubten nicht weniger als 130 goldene Ringe, 
28 Damenuhren, 25 Herrenuhren und zahlreiche 
andere Wertſachen wie Broſchen, Nadeln ec. :c. 
Mehr als der halbe Laden wurde ausgeräumt. 
Die Polizei in der weiteren Umgegend iſt benach⸗ 
richtigt worden. N 

Lemberg, 16. Mal. Mehr als 600 Hörer 
der polytechniſchen Hochſchule beſchloſſen den „Streik“ 
zu eröffnen, d. h. ſich von den Vorleſungen fern 
zu halten, bis die Verordnung des Unterrichts⸗ 
miniſters über Beſchränkung des Verſammlungs⸗ 
rechtes zurückgenommen werde. 

New Dorf, 16. Mal. Der Direktor der 
United States Steel Corporatlon Schwab hat auf 
Staten Island eine herrlich gelegene Uferſtrecke 
gekauſt, um dort 1500 bis 2000 armen Kindern 
Newyorks Seebäder und Gelegenheit zu Spielen 


Pfingſt; auber, 


Novellette von Kaldewey. 
. (Nachdruck verboten.) 

„ee ſchicke ich Dir meinen Jungen und 
wenn er Euer Haus verläßt, tt er der erklärte 
Bräutigam Deiner Ellen. Die jungen Leutchen 
ſind ja mit dem Gedanken, ein Paar zu werden, 
vertraut, und mein Alfred kann ſich freuen, ein ſo 
Herziges Mädel, wie Deine Aelteſte es ff, zur Frau 
zu bekommen. Daß er ſie noch niemals geſehen, 
tut nichts zur Sache; vo die äußeren Verhält⸗ 
niffe jo vortrefflich zu einander paſſen wie in dleſem 
Falle, finden ſich die Gefühle ſchon von ſelber ein. 
Meinſt Du nicht auch?“ 5 

So lautete der Inhalt dieſes Briefes, den 
Kommerzienrat Sievers vor Wochen an ſeinen 
alten Freund Wilhelm Buderus, den Beſitzer der 
Bärenburger Papierfabriken, geſchrieben und mit 
einem behaglichen Schmunzeln um die breiten 
Ilppen, beellte ſich der in bejahendem Sinne zu 
antworten. 

Seine Tochter Ellen die Gattin des reichen 
Sievers! Damit war er, dem bisher alles im 
Leben geglückt, der ſich aus den beſcheldenſten An⸗ 
fängen zu der jetzigen Wohlhabenhelt durchgerungen, 
an dem Gipfel ſeiner Wünſche angelangt. Und das 
Mädel erſt um ſeine Meinung zu befragen, fiel 
ihm gar nicht ein. In ſeinem Hauſe herrſchte 
einzig und allein ſein Wille, dem ſich jeder bedin⸗ 
gungslos beugen mußte. Deshalb hatte es auch 
nur kurzer Worte bedurft, um die Hauptbetelligte 
von der ganzen Angelegenheit zu verſtändigen. 

„Richte unſer Heim feſtlich her“, kam es ge⸗ 
dieteriſch von ſeinen Lippen. „Am erſten Feier⸗ 


und zur Erholung bieten zu können. Den Kindern 
ſollen freie Dampferfahrt und eine gute Mahlzeit 
gewährt werden. 


Gemeinde-, Schul- und Rirchenweſen. 


00 Vom Berliner Magiſtrat. Von einem 
ungenannt bleiben wollenden Stadtverordneten ſind 
dem Oberbürgermeiſter Kirſchner 10 000 M. ein⸗ 
gehändigt worden als Grundſtock zu einer zu er⸗ 
richtenden „Martin Kirſchner⸗Stiftung“. Der Zins⸗ 
ertrag ſoll den notleidenden Witwen und Töchtern 
von Stadtverordneten und Magiſtratsmitgliedern 
zu Gute kommen. Das Kapital ſoll der Stadt 
Berlin überwieſen werden. Die Stiftung ſoll mit 
der v. Forckenbeck⸗Zelle⸗Stiftung vereinigt werden. 
Außerdem wurde noch beſchloſſen, den Stadtver⸗ 
ordneten eine Vorlage wegen Erhöhung des 
Schulgeldes an allen höheren ſtädtiſchen Schulen, 
einſchließlich der Töchterſchulen, um 10 M. pro 
Jahr vom 1. Juli d. J. ab zu machen. 

00 Ein deutſcher Städtetag ſoll im nächſten 
Jahr in Dresden abgehalten werden, gelegent⸗ 
lich der dort geplanten Städte⸗Ausſtellung. Als 
Beratungsgegenſtand iſt u. a. in Ausſicht genommen: 
die joztalen Aufgaben der Städte. Den Vorſitz 
wird der Berliner Oberbürgermeiſter haben. 


Stimmen der Preſſe. 


—0 Wahlbeeinfluſſungen. Der Berliner 
Poltzetpräfident fol, wie geſtern ſchon berichtet 
wurde, durch Tagesbefehl gedroht haben, jeden 
Beamten zu entlaſſen, der auch nur aus Unkennt⸗ 
nis ſoclaldemokratiſch wähle. Die frei- 
ſinnige „Voſſ. Z tg.“ glaubt, daß der „Vorw.“, 
der dieſe Enthüllung gebracht hat, myſtificlert iſt. 
Sie ſchreibt: 

Wäre dieſe Meldung richtig, ſo würde hier 
eine ſchwere Verletzung geſetzlicher und verfaſſungs⸗ 
mäßiger Rechte der Staatsbürger vorliegen. 
Die Soclaldemokratie ſteht unter keinem Aus⸗ 
nahmegeſetze, ſie hat daſſelbe Recht wie jede 
andere politiſche Partei, zu verlangen, daß die 
Behörden, dle aus den Steuern der Geſamthelt 
unterhalten werden und die Intereſſen der Ge⸗ 
ſamtheit zu vertreten haben, ſich auch ihr gegen⸗ 
über unparteilſch verhalten. Vor allem aber 
würde ein ſolcher „Tagesbefehl“ eine unge⸗ 
heuerliche Beeinträchtigung der ſtaatsbürgerlichen 
Rechte der Beamten enthalten. Das felbſtver⸗ 
ſtändliche Correlat des Wahlrechts iſt die Wahl⸗ 
freiheit, und kein Beamter iſt befugt, ſeinen 
Untergebenen darüber Vorſchriften zu machen, 
wen ſie wählen ſollen oder wen ſie nicht wählen 
dürfen. Die Wahlfreiheit der Beamten iſt 
übrigens auch ſeltens der Reglerung verſchiedent⸗ 
lich ausdrücklich anerkannt worden. Noch ſteht 
der bekannte königliche Erlaß über die politifche 
Dienſtpflicht der Beamten vom 4. Januar 1882 
in Kraft. Dieſer Erlaß iſt vom Fürſten Bis⸗ 
marck im Reichstage ausführlich erläutert worden, 

der dabei erklärt hat, jeder Beamte könne ſtim⸗ 
men, für wen er wolle, die Ausübung des 
eigenen Wahlrechts werde niemals ein Grund 
— ——— —ñd— 


tage in der Frühe kommt Dein zukünftiger Gatte 
und wenn wir im Kreiſe der Freunde die Pfingſten 
begehen, dann will ich den erſteren verkünden, was 
fie bereits leiſe ahnen: welch' glückliche Veränder⸗ 
ung ſich in den letzten Stunden bei uns zuge⸗ 
tragen.“ 

Wohl war das liebliche Geſichtchen des jungen 
Mädchens bei dieſer Eröffnung bleich geworden, 
drängte ſich ihr ein Wort der Entgegnung auf die 
Zunge — allein ein Blick in das unbeugſame 
Antlitz des Vaters genügte, um von der Frucht⸗ 
loſigkeit ihrer Bemühungen, ſeinen Befehlen Wider⸗ 
ſtand entgegen zu ſetzen, überzeugt zu ſein. 

* * 


Pfingſten iſt ins Land gekommen. 

Heute hört man nichts von dem Schnaufen 
und Stampfen der Maſchinen, nicht den Ton der 
dan bſpfelke die den müden Arbeitern Felerabend 
a eine Ruhepauſe verkündet. Still und 
5 e liegt der weite Fabrikhof da, nur durch eine 
NE Michel a 1 emed getrennt, die 
elgenen Angaben erbauen ieh, „ 

Deſto lauter geht es aber in dem nahen Walde 
zu, der ſich dicht an die Billa anſchmiegt. Er 
hallt wieder von fröhlichen Stimmen und trotz der 
ſrühen Morgenſtunde begegnet man auf Weg und 
Steg feſtlich geputzten Menſchen, die das Frühlings⸗ 
feſt mit Singen und Jauchzen unter Gottes freiem 
Himmel begehen. Selbſt die Zukunft des Dorfes, 
die Kinder, deren Gewandung ſonſt manchmal von 
recht fragwürdiger Färbung iſt, ſtecken heute in 
hellen, lichten Kleidern; die mit Bürſte und Kamm 
glattgeſträhnten Zöpfe ſind mit bunten Bändern 
durchflochten und die Eltelſten unter ihnen haben 


ſein, gegen einen Beamten einzuſchreiten. Und 
der Polizeiminiſter v. Puttkamer hat im Abge⸗ 
or dnetenhauſe erklärt, daß keinen Beamten wegen 
ſelner Abſtimmung ein Nachteil treffen ſollte, 
daß eine Regierung gegen das Geſetz und ihre 
Pflicht vecſtoßen würde, wenn fie einen Beamten 
wegen ſeiner Abſtimmung verfolgen und ihm 
Nachteile zufügen würde. 
Es wäre gut, wenn möglichſt bald eine amt⸗ 
liche Richtigſtellung erfolgte. 


Rechtspflege 
Eine ernſte Mahnung an Gaftwirte 
im beſonderen und Hauswirte im allgemeinen liegt 
in einem Urteile enthalten, das kürzlich das Be r- 
liner Landgericht J betr. die Haftpflicht gefällt 
hat. Dem Urteile liegt nach dem „Conf.“ folgender 
Tatbeſtand zu Grunde: 

Der Kaufmann O. aus Württemberg war 
in einem großen Berliner Hotel abgeſtiegen. 
Als er eines Nachmittags von einem Ausgange 
zurückkehrte und eilends feinem Zimmer zuſchritt, 
trat er auf ein Stück mit Kleiſter beſtrichenes 
Linoleum, das zur Reparatur des Bodens be⸗ 
ſtimmt war, glitt aus, fiel hin und brach den 
rechten Arm. Da die Hotelleitung den Unfall 
der Haft und Unvorſichtigkelt des Gaſtes, bezw. 
der Fahrläſſigkeit des von ihr mit der Reparatur 


betrauten Handwerkers zuſchrieb und darum jede 


Erſaßpflicht ablehnte, erhob der Verletzte Klage, 
in der er über 5000 Mk. ſofortige Entſchädi⸗ 
gung für Kurkoſten ꝛc., ſowie eine dauernde 
Rente von 4000 Mt. pro Jahr forderte. Nach 
umfänglicher Beweſsaufnahme erklärte das Ber⸗ 
liner Landgericht I die beklagte Hotelgeſellſchaft 
dem Grunde nach für haftpflichtig, weil ſie 
ſowohl als Hotelbeſitzerin auf Grund des Gaſt⸗ 
aufnahme⸗Vertrages, wie als Hausbeſitzerin für 
den gefahrloſen Zuſtand der den Gäſten zur 
Verfügung ſtehenden Räume, namentlich der 
Treppen, Zugänge und Flure Sorge tragen 
müſſe und ſich in dieſer Beziehung einer groben 
Fahrläſſigkeit ſchuldig gemacht habe. Das 
Kammergericht pflichtete in den Entſcheidungs⸗ 
‚laden des Berufungserkenntniſſes dem erſten 
Richter bei. Die beim Reichsgericht eingelegte 
Reviſion war erfolglos. 

Was die Höhe der Entſchädigung betrifft, jo 
ſprach das Berliner Landgericht I dem O. eine 
ſofortige Entſchädigung von 6250 Mk. und eine 
dauernde Rente von 2500 Mk. zu. Da ſich 
weiterhin eine namhafte Autorität auf dem Geblete 
der Nervenheilkunde gutachtlich dahin äußerte, daß 
O. in Folge des Unfalles an traumatiſcher Neuroſe 
leide und in ſeiner Arbeitsfähigkeit dauernd um 
50 pCt. geſchädigt jet, während das Jahresein⸗ 
kommen des erſt 36 Jahre alten Klägers auf 
mindeſtens 7 bis 8000 Mk. zu veranſchlagen war, 
jo mußte die Hotelleltun einen kürzlich abge⸗ 
ſchloſſenen Vergleich, demgemäß O., nachdem be⸗ 
reits über 12000 Mk. gezahlt waren, mit weiteren 
40 000 endlich abgefunden wurde, noch für einen 
günſtigen erachten. — Es werden ſich auch bei 
größter Aufmerkſamkelt ähnliche Unfälle kaum ganz 
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es ſich nicht nehmen laſſen, die ſonnenverbrannten 
Flachsköpfe mit Kränzen von Pfingſtroſen und eben 
erblühtem Flieder zu ſchmücken. 

Während die Klrchenglocken mit ehernem Klange 
die Gläubigen zur Andacht rufen, hält vor der 
weißen Villa der elegante Landauer des reichen 
Fabrikbeſizers. Ihm entſteigt mit läſſigen Schrit⸗ 
ten ein Mann, deſſen müde, inſichzuſammengeſunkene 
Haltung in ſchrelendem Widerſpruch zu den Jahren 
ſteht, die er in Wirklichkeit zählt. 

Trotz des noch nicht vollendeten dreißigſten 
Lebensjahres hat Alfred Sievers die Freuden der 
Welt bis zur Neige gekoſtet — das lehrt ein Blick 


in dle ſchlaffen, abgeſpannten Züge, in die blaſirten 


Augen, die es hinter dem funkelnden Glaſe kaum 
für der Mühe wert zu halten ſcheinen, ſich voll 
und ganz zu öffnen. 

Allein er iſt der Erbe einer Million — elnes 
Namens, der in den kaufmännlſchen Kreiſen die 
tonangebende Rolle fpielt. Angeſichts dieſer beiden 
nicht zu unterſchätzenden Faktoren drängt Buderus 
die Enttäuſchung zurück, die beim Anblick dieſes 
„jungen Greiſes“ in ihm aufſteigt und er begrüßt 
ihn mit warmem Worte des Willkommens 

„Und nun kommen Sie, mein lieber Freund, 
zu Ellen, die Sie ſicherlich bereits mit Ungeduld 
erwartet.“ 

In weißem, enganſchließendem Gewand, das 
die ſchlanke Geſtalt ſo vortellhaft zur Geltung 
bringt, als einzigen Schmuck eine rote Roſe im 
Gürtel, tritt Ellen Buderus dem Manne gegen⸗ 
über, der ihr vom Vater für's Leben beſtimmt iſt. 
Und fie, die jederzeit Gewandte, die ſeit dem Tode 
der Mutter den großen Haushalt leitet, ſucht nach 
Worten, ſtammelt irgend ein paar zuſammenhang⸗ 


vermeiden laſſen und deshalb iſt eine Mahnung 
zur Verſicherung gegen Haftpflicht, die glücklicher 
Weiſe in dieſem Falle vorlag, ſehr angebracht. 
Insgeſamt hat der Allgemeine Deutſche Verſiche⸗ 
rungsverein, der nach Maßgabe ſeines Haftpflicht 
verſicherungsvertrages mit der Hotelgeſellſchaft für 
dieſe eintrat, unter Einrechnung der hohen Prozeß⸗ 
koſten rund 58 000 Mk. für die Verſicherte 
bezahlt. 

die Wahrſagerin. Eine Landſtreiche rin 
kam nach Zigeunermanier zu einem Beſitzer in 
einem größeren Dorfe der Grafſchaft Glatz. Sie 
erzählte ihm und ſeiner Ehehälſte allerlei aus der 
Vergangenheit, was übrigens im ganzen Dorfe 
bekannt war. Zu gleicher Zeit aber ſagte ſie ihnen 
die Zukunft voraus, recht gruſelige Dinge. Die 
leichtgläubigen Landleute vertrauten ihr, zumal ſie 
viel mit dem Namen Gottes um ſich warf. Zum 
Troſte der Geängſtigten erklärte ſie, daß ſie von 
Gott die Macht verliehen erhalten hätte, nicht nur 
in die Zukunft zu ſchauen, ſondern auch ein widri⸗ 
ges Geſchick abzuwenden. Als ſie erfahren hatte, 
daß die harmloſen Dörfler einiges Geld erſpart 
hatten, ließ ſie dies herausbringen. Während die 
Wahrſagerin einen Zauberſpruch murmelte, mußten 
die Befitzersleutchen über dem Betttuche Bandenden 
und Zwirnsfäden verbrennen. Sodann erklärte 
die weile Frau, daß fie für einen Teil des in ihren 
Händen befindlichen Geldes Meſſen leſen laſſen 
wollte. Den Reſt werde fie zurückbringen. Wäh⸗ 
rend ſie ginge, um die Meſſen zu beſtellen, ſollten 
die Leutchen ins Haus gehen, die Tür hinter ſich 
verſchließen und nicht eher wieder herauskommen, 
bis die Abendſonne in die Fenſter ſcheine. Die 
Leichtgläubigen taten, wie die Frau geheißen. Die 
Geſchichte kam an die große Glocke. Auch die 
Staatsanwaltſchaſt hörte davon. Dieſe vermittelte 
den biederen Landleuten nunmehr ein Wiederſehen 
mit der Wahrſagerin vor den Schranken des 
Gerichts. Hier führte das Weib eine große Ko⸗ 
wödie auf; fie warf ſich vor den Richtern auf die 
Erde nieder und bat heulend um Gnade. Sie kam 
auch noch gelinde davon, nämlich mit 2 Monaten 
und 1 Woche Gefängnis. Das Geld aber 
haben die leichtgläubigen Dörfler nicht zurück⸗ 
bekommen. : 

+ Umgetreuer Beamter. Der Stadtkämmerer 
Tiſchbein in Sarſtedt wurde geſtern von der Straf⸗ 
kammer zu Hildesheim wegen Unterſchlagung 
von etwa 250,000 M. zu Laſten der Spar⸗ und 
Darlehenskaſſe, G. m. b. H., deren Rendant er 
im Nebenamte war, zu 4 Jahren 7 Mo⸗ 
naten Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt 
verurteilt. Der Angeklagte hat ferner noch zum 
Schaden der Stadtkaſſe, ſowie der Kirchen⸗ und 
Schulkaſſen Unterſchlagungen in größerem Umfange 
begangen. Da es ſich aber dabei um öffentliche 
Gelder handelt, ſo wird er ſich dieſerhalb vor 
dem Schwurgericht zu verantworten haben. Die 
erften Unterſchlagungen fallen in das Jahr 1891; 
ſie wurden jedoch nicht entdeckt, weil die Revl⸗ 
ſionen ſehr oberflächlich waren. Vorigen Herbſt 
vertraute T. ſeine Verfehlungen einem Bekannten 
an, der dann ſpäter Anzeige erſtattete. 


loſe Redensarten und beißt die Zähne aufeinander, 
als ſie die Lippen ihres Gegenübers auf ihrer 
ſchlanken, kleinen Hand ſpürt. 

„Wo iſt Arved?“ 

Damit ſucht der Vater, dem die Erregung 
ſeines Kindes nicht entgangen, dem Geſpräch eine 
andere Richtung zu geben. 

„Ich will ihn rufen!“ 

Während die Herren Platz nehmen und bei 
einem Glaſe Wein geſchäftliche Dinge miteinander 
beraten, eilt Ellen hinaus, in ihr ſtilles Mädchen⸗ 
ſtübchen, ſchlägt die Hände vor das „Gefiht und 
wehrt den Tränen nicht, die unaufhaltſam darunter 
hervorſickern. 


Doch nur für kurze Zeit — ein Ruf in den 
lenzesjungen Garten und wenige Minuten ſpäter 


öffnet ſich die Türe, umhalſen ſie zwei weiche 
Kinderarme und eine zärtliche Stimme fragt 
flüſternd: 

„Haſt Du geweint, Ellen?“ 

„J wo! Keine Spur, mein Kerlchen! Wes⸗ 
halb ſollte ich wohl weinen?“ Wle gut das junge 
Mädchen ſich in der Gewalt hatte. „Nun komm' 
aber, Liebling, es iſt Beſuch da.“ 

„Wie ſieht er denn aus?“ forſchte der Fünf⸗ 
jährige mit den blonden Locken und den klugblſcken⸗ 
den, blauen Augen. 

„Du wirft Dich ja ſelbſt überzeugen!“ 

Hand in Hand traten die beiden ins Zimmer 
— ein Bild, fo lieblich, daß Alfred Sievers vor 
Staunen das Monokle aus dem Auge gleitet. 

„Welch reizender Knabe!“ 

„Mein Jüngſter, mein Stolz!“ 

Langſam erhebt ſich Sievers und geht auf den 
Kleinen zu, der ihn furchtlos anſieht. 
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lleber Lage und Geſchichte von Marliniaue, 
das durch den vulkaniſchen Ausbruch des Mont 
Pelé zerſtört wurde, ſei bemerkt: 

Die Inſel erſtreckt ſich von 14° 23°—14° 53“ 
nördl. Breite und von 60“ 49’—61° 13“ weſtl. 
Länge in der Richtung S0. — NW.; fie bedeckt 
ein Areal von 988 qkm. Im Oſten und Süden 
ft die Küſte wegen vorgelagerter Riffe und Korallen⸗ 
bänke nur an wenigen Punkten für Schiffe zu⸗ 
gänglich. Den beſten Hafen bildet die tlef von 
Weſten nach Oſten in die Inſel einſchneidende 
Royal Bay, an der die Hauptſtadt und franzöſiſche 
Flottenſtation Fort de France liegt. Das Klima 
iſt heiß und feucht, die mittlere Jahrestemperatur 
beträgt 26°. Orkane richten zumellen große Ver⸗ 
heerungen an; Erdbeben ſind ſelten; das gelbe 
Fleber iſt ein häufiger Gaſt. Der Pflanzenwuchs 
iſt üppig, nur die höchſten Bergſpitzen ſind kahl. 
Das Tierreich weiſt Wild Schildkröten, Krabben, 
g Schlangen auf (darunter die ſehr giftige Lanzen⸗ 

ſchlange) und an Inſekten beſonders eine läſtige 

Ameiſenart. Die Bevölkerung betrug 1888 175 863 

Seelen, darunter 10 000 Weiße. Ihre Hauptbe⸗ 

ſchäftigung iſt der Landkau. Ts waren 34 pCt. 

der ganzen Oberfläche angebaut, 19 pCt. Weide 
und 18 pCt. Wald. Die Zuckerkultur iſt der 

Hauptgegenſtand des Ackerbaues. Die Induſtle 

beſchränkt ſich auf Töpferei und Kalkbrennerei. 

Der Handel findet hauptſächlich mit Frankreich ſtatt. 
: Aus der Geſchte ſei folgendes angegeben: 
Martinfque wurde 1493 von Kolumbus entdeckt, 

aber nicht in Beſitz genommen. Erſt 1635 ließen 

ſich etwa 150 franzöſiſche Koloniſten im ſüdlichen 

Teil der Inſel nieder. 1664 kaufte Colbert den 

Koloniſten die Inſel für 60 000 Franks ab. Der 

Admiral Ruyter griff Martinique vergebens mit 
einer holländiſchen Flotte an. Auch die Engländer 
| verſuchten 1693 umfonft, die Inſel zu nehmen. 
Nachdem ſie 1761 glücklicher geweſen, gaben ſie 
dieſe im Frieden von 1768 zurück, eroberten fie 
jedoch 1794 von neuem. Die Franzoſen gewannen 
fie 1802 durch den Frleden von Amiens wieder, 
verloren fie 1809 abermals und erhielten ſie 1814 
durch den Pariſer Frieden endgiltig. 

* *. 
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Zu der Kataſtrophe ſelbſt wird aus Fort de 
France noch mitgeteilt: Aus St. Pierre werden 
viele unerklärliche Vorkommniſſe berichtet. So fand 
man die verkohlten Ueberreſte einer weiblichen Leiche, 
die ein vollſtändig unbeſchädigtes ſeidenes Taſchen⸗ 
tuch an die Lippen gedrückt hielt. An einer anderen 
Stelle lagen die verſtümmelten Körper junger Mäd⸗ 
chen, deren Schuhe unverletzt waren. Der italieniſche 
Konſul von Barbados hat die Leiche ſeiner Tochter, 
die St. Pierre beſucht hatte, aufgefunden. Eine 
farbige Frau Namans Fllotte fand man drei Tage 
nach dem Ausbruch in einem Keller zu St. Pierre. 
Die Unglückliche lebte noch, war aber buchſtäblich 
vom Kopf bis zu den Füßen geröſtet. Sie wurde 
ins Hoſpltal geſchafft und konnte dort ungefähr fünf 
Minuten lang zuſammenhängend ſprechen. Dr. 
Verne, der jetzt in Fort de France ärztliche Hilfe 
lelſtet, hat beim Ausbruch des Mont Pelé 42 Ver⸗ 
wandte verloren. Aus der Verwandtſchaft des 

Herrn Claracs, des reichſten Kaufmanns in Fort 

de France, ſind 110 Perſonen ums Leben gekommen. 

Zu der Kataſtrophe auf St. Vincent berichtet 

der New York Herald Folgendes: Am 5. Mal 

wurde der See im alten Krater des Soufriére 

unruhig. Um 2 Uhr nachm. am 6. Mal begann 

der Berg vulkaniſche Regungen zu zeigen. Heftige 

Erdſtöße traten als Begleiterſcheinung auf. Schreck⸗ 

liches Getöſe und Detonatlonen folgten in ſchneller 

Reihenfolge. Gegen 7 Uhr abends ftieg aus dem 
Krater eine gewaltige Dampfwolke auf. Das dauerte 

bis Mitternacht. Am Mittwoch hörte man furcht⸗ 

bare Exploſionen. Dieſen folgte um 7 Uhr wieder 

ein Entweichen von Dampf. Gegen Mittag ſchlenen 
ſich drei Krater zu öffnen, die Lava ausſpleen. 
Sechs Lavaſtröme floſſen gleichzeitig an den Seiten 
des Berges hinunter. Nach dem erſten Erſcheinen 
der Lava arbeitete der Berg eine halbe Stunde 
lang heftig, während Blitze um die Ränder des 
— Eee 
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„Wie heißt Du denn, kleiner Mann?“ 
„Arved Buderus.“ 
„Möchteſt Du ein bischen mit mir ſpielen? 
Ich weiß noch genau, was ſo kleinen Jungen den 
größten Spaß macht.“ 
er „Das kannſt Du doch nicht wiljen I“ 
„Oho, warum nicht?“ 
Weil Du viel zu alt biſt!“ 
= „Ich — viel zu alt, wie kommſt Du darauf?“ 
= „Nun, Du haft doch keine Haare mehr!“ 
0 Nur mit Mühe unterdrückt der alſo Abge⸗ 
führte eine mißfällige Bemerkung. Schließlich bleibt 
ihm auch wenig Zeit dafür, denn eben ertönt das 
Fi Gong durch die Villa und auf einen Wink des 
Hausherrn bietet er ſeiner Zukünftigen den Arm, 
7 um ſie nach dem Spetjefanl zu führen. Buderus 
. und Arved folgen hinterdrein. 
5 Bei ihrem Eintritt werden ſie von zwei jungen 
Herren begrüßt, die hier ſchon wartend harrten. 
1 Der eine, eine hochgewachſene Männergeſtalt mit 
dichtem blonden Schnurrbart und energiſch geſchnit⸗ 
deeenen Geſichtszügen, der andere gerade erſt dem 
Anabenalter entwachſen — ein Jüngling, auf defien 
5 gling, auf def 
Dberllope der erſte Flaum ſprleßt. 
; „Mein Prokurift: Hert Götz Martius 
Herr von Frledborn, als Volontär das Sabri. 
baby. Die Herren find unſere täglichen Tiſchge⸗ 
neoſſen“, fügte der Fabritbeſitzer erläuternd hinzu, 
nachdem die Vorſtellung beendet. 
Trotz des üppigen Mahles und der edlen 
Weine, die in den Gläſern perlten, war die 
Unterhaltung eine recht einſilbige. Bis man end⸗ 
lich bei der Frage anlangte, wie man den kom⸗ 
menden Nachmittag am zweckmäßigſten hinbrächte. 
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Kraters zuckten. Die ſchnell aufeinander folgenden 
Detonatlonen gingen bald in ein ununterbrochenes 
Gebrüll über. Dieſer Zuſtand dauerte bis Frei⸗ 
tag Morgen an. Den Donner hörte man im 
ganzen karaibiſchen Meer. Der elgentliche Aus⸗ 
bruch begann am Mittwoch. Eine gewallige 
Wolke ſtieg in dunklen Säulen, mit vulkaniſcher 
Materie geladen, acht Meilen hoch von der Berg⸗ 
ſpitze auf und verbreitete eine Dunkelheit, als wäre 
es Mitternacht. Die mit Schwefel angefüllte Luft 
war mit feinem Staub geladen. Einem ſchwarzen 
Regen ſolgte ein weiterer Regen von Schlacken, 
Felsſtüclen und Steinen. Zahlreiche enorm ſchnelle 
Blitze wurden beobachtet und erhöhten das Ent⸗ 
ſetzten, das durch das Erdbeben, das Getöſe, die 
Lava und die fallenden Steine hervorgerufen 
wurde. Große Strecken kultivierten Landes wurden 
verſchüttet. Alles Land war mit Aſche und Lava 
2 bis 4 Fuß hoch bedeckt. Es war nichts Grünes 
mehr zu ſehen. Mit der Vegetation war der ganze 
Viehbeſtand vernichtet. Die Gebäude waren zerſtört, 
die Waſſerläufe und die Flüſſe verſiegten. Waſſer⸗ 
und Lebensmittelmangel herrſcht jetzt auf der 
Inſel. 167 Leute liegen im Hoſpital von Ge⸗ 
orgetown. Bei den Umgekommenen war die Todes⸗ 
urſache haupſächlich Erſticken durch Schwefelgaſe 
Blitzſchlag oder Verbrennen durch Lava. Dle Ver⸗ 
ſtümmelungen der Verwundeten ſind zu grauenhaſt, 
um ſie zu beſchrelben. Die Diſtrikte der Wind⸗ 
wardküſte find buchſtäblich mit Leichen überſät. 

Von anderer Seite wird noch berichtet: Ob⸗ 
wohl in St. Pierre die Gebäude alle maſſiv aus 
Steinen aufgeführt waren, iſt die Vernichtung und 
der Ruin doch vollſtändig. Die Straßen ſind 
zwölf Fuß hoch mit Schutt und Trümmern bedeckt. 
Das Militär macht nur ſehr langſame Fortſchritte 
mit der Leichen verbrennung. Haufen von ver⸗ 
zwelfelten Männern und Frauen blockiren die 
Straßen und jeder öffentliche Ort iſt gefüllt mit 
Flüchtlingen. Der Anblick von weinenden Männern 
und von Frauen in Hyſterle iſt jo gewöhnlich, daß 
er nicht mehr auffällt. Es iſt zweifelhaft, ob 
Pierre je wieder aufgebaut werden wird. 

Von St. Vincent meldet man: „Die Flüſſe ſind 
durch Lava verunrelnigt, die Menſchen ſterben vor 
Durſt. Hunderte von Lavaſtrömen fließen vom 
Soufiriore, Im nördlichen Teil det Inſel iſt alles 
tieriſche und pflanzliche Leben vernichtet. Viele 
neuen Krater zeigen ſich und an manchen Stellen 
fließt die Lava direkt ins Meer. Der Vulkan iſt 
noch immer in Tätigkeit. Der ausgeworfene 
Aſchenſtaub erſtrekt ſich bis Jamaika, wo viel Aſche 
liegt. Die vulkaniſchen Eruptlonen ſangen nun⸗ 
mehr jedoch an, etwas abzunehmen. 

Bemerkt jei: Jamaika iſt ca. 1800 km von 
St. Vincent entfernt. das iſt jo weit, wie etwa 
der Veſuv bei Neapel von Thorn ent 
fernt iſt! 

Infolge des Ausbruchs des Souffriére iſt der 
letzte Reſt der ehemals fo zahlreichen Caralben⸗ 
Indianer von der Erde vertilgt. Der deutſche 
Kreuzer „Falke“ hat ſich nur 24 Stunden vor 
Fort de France aufgehalten. Die kurze Dauer 
des Aufenthalts läßt darauf ſchlleßen, daß deutſche 
Staatsangehörige nicht betroffen worden ſind. 


Vermi ſchtes. 


— Gnadenakt des Kaifers. Gelegentlich 
der Einquartierung der Artillerie im Jahre 1900 
in dem Orte Naundorf bei Staßfurt war 
eine in einem Geſchütz cohr ſtecken gebliebene Kar⸗ 
tuſche plötzlich losgegangen und halte den dicht vor 
der Mündung ſtehenden Knaben Proft ſofort ge⸗ 
tötet und eine weitere Anzahl von Kindern mehr 
oder weniger ſchwer verletzt. Am ſchwerſten ver⸗ 
letzt wurden der Knabe Hübeler und das Mädchen 
Nentwig beide haben durch den Schuß dauernden 
körperlichen Schaden durch Verminderung der 
Sehkraft ihrer Augen u. ſ. w. davongetragen 
Die Eltern der Kinder hatten, wie ihnen ſeitens 
der Milltärbehörde mitgeteilt worden war, keinerlei 
Anſpruch auf Schadenerſatz, da niemandem die 
Schuld an dem bedauerlichen Vorfalle nachge⸗ 

— U ng 


„Ich denke, wir machen 
gang“, ſchlug Buderus vor. 
verſtanden, lleber Sievers?“ 

„Gewiß“, erwiderte dieſer mit leichter Verneigung. 

„Die Herren begleiten uns wohl, nicht wahr?“ 

Ein zuſtimmendes Kopfnicken Martius, wäh⸗ 
rend der Volontär unter mortreicher Entſchuldigung 
nach einem Vorwand ſuchte, der ihm ein ver⸗ 
heißungsvolleres Vergnügen in Ausſicht ſtellte. 

„Natürlich ganz nach Belleben, beſter Fried⸗ 
born! Wir andern machen uns gegen fünf Uhr 
auf den Weg“ — — 

Scheinbar fügte es ſich von ſelbſt, daß Ellen 
und Sievers vorausſchritten, indeß der Fabrikbeſitzer 
mit Martius den Beſchluß machte und Arved wie 
ein Perpendickel zwiſchen den beiden Parteien hin⸗ 
und herpendelte. 

„So — nun berlchten Sie mir, wann Sie 
mit dem Aufſtellen der neuen Maſchinen zu Ende 
ſind. Die Sache intereſſirt mich lebhaft!“ 

Eine Wolke des Unmuts flog über Martius 
hübſches, männliches Geſicht. Nicht einmal am 
helligen Pfingſttage hatte man Ruhe vor den 
ewigen Geſchäftsſorgen! Allein was blieb ihm 
weiter “übrig, als zu gehorchen und mechaniſch von 
dem Fortgang der Arbeiten zu erzählen, während 
ſeine Gedanken fernab irrten, zu dem Paare da 
vorn, das rüſtig ausſchritt, indes Buderus alle 
Augenblicke einmal Halt machte, als wollte er 
den Abſtand zwiſchen ſich und jenen abſichtlich 


einen Waldſpazier⸗ 
„Sie ſind doch ein⸗ 


vergrößern. 


„Jetzt wirbt er um fie, geſteht ihr ſeine Liebe! 
Barmherziger Gott, und ich bin machtlos, muß 
mit gebundenen Händen daſtehen und zuſehen, wle 
man mir mein teuerſtes Kleinod entreißt.“ 


—— 
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wieſen werden konnte. Nunmehr iſt auf dem 
Gnadenwege für den Knaben eine Summe von 
2250, für das Mädchen eine ſolche von 1500 Mk. 
ſichergeſtellt worden. Das Geld wird bis zum 
Eintritt der Großjährigkeit der beiden Verletzten 
verwaltet. 

— noch einmal Bismarcks Zähne. Zu der 
Notitz der „Zahntechniſchen Rundſchau“ ſchreiben 
die ehemals Bismarck⸗offlclöſen „Hamb. Nachr.“ 
„Es ſteht feſt, daß Fürſt Bismarck ſtolz darauf war, 
daß er bis in fein ſpätes Alter nie an ſchlechten 
Zähnen gelitten und ſich auch niemals einen Zahn hat 
auszlehen laſſen. Das einzige mal, daß ſeine Zähne 
unterſucht wurden, geſchah auf Veranlaſſung der 
Aerzte die ſ. Z. an einen Zuſammenhang der quä⸗ 
lenden Geſichtsſchmerzen des Fürſten mit einem der 
Zähne glaubten. Der Zahnarzt gab nach Inſpectlon 
und Beklopfen fein Verdict dahin ab, daß ein kranker 
Zahn nicht zu finden ſei. Es iſt gewiß eine ſeltene 
Erſcheinung, daß eln Greis von 83 Jahren noch 
im Vollbeſitze ſelner eigenen Zähne war, und, abge⸗ 
ſehen von dem einen angeführten Fall, niemals mit 
einem Zahnarzt zu tun gehabt hat. Im Intereſſe 
der hiſtoriſchen Wahrheit, die auch in Kleinigkeiten 
genau ſein ſoll, halten wir es für unſere Pflicht, 
die oben erwähnte Notitz, nach der Fürſt Bismarck 
jemals künſtliche Zähne oder gar ein Gebiß getra⸗ 
gen hätte, richtig zu ſtellen.“ 

— die 5. Klaſſe muß es bringen! Die elek⸗ 
triſche Hoch⸗ und Untergrundbahn in Berlin 
wird zu Pfingſten zum erſten Male Züge in Betrieb 
ſtellen, die lediglich aus Wagen III. Klaſſe beſtehen. 
Man ſollte ſich doch, bemerkt dazu ein Berliner 
Blatt, zu einer Radikalkur entſchließen und die 2. 
Klaſſe, die faſt immer äußerſt ſchwach beſetzt iſt, 
ganz abſchaffen. 

— Welche Wiſſenſchaft iſt die ältefte ? 
Im achten Hefte von Roſeggers Zeitſchrift „Heim⸗ 
garten“ iſt folgender hübſcher Scherz abgedruckt: 
Um den Tiſch ſaßen vier akademiſch gebildete Herren, 
Juriſt, Medlziner, Elektrotechniker und Theologe. 
Es entſpann fi ein Streit, welche Wiſſenſchaft wohl 
die älteſte ſein möge. Meinte der Juriſt: „Jeden⸗ 
falls die Jurisprudenz. Man kannte fie ſchon im 
Paradies, denn Adam und Eva wurden vertrieben!“ 
„O nein,“ verſetze der Mediziner, „die Medizin iſt 
unbedingt älter. Bedenken Sie doch den operativen 
Eingriff bei Adam behufs Gewinnung der Rippe! 
Das war doch noch vor dem Paradies!“ 
„Nützt alles nichts, meine Herren! Die 
Palme gehört uns Elektrotechnikern, denn bevor 
noch das alles war, hieß es: „Es werde Licht!“ 
„Ich will nicht unbeſcheiden ſein, ſehr verehrte 
Herren,“ ſagte da der geiſtliche Herr, „aber ich 
glaube, der Vorrang gehört uns, den Theologen. 
Denn bevor es Licht war, war's ja — 
finſter!“ 

— Panik im Theater. Wie aus Kaſchau in Böh⸗ 
men gemeldet wird, erſchoß ſich während einer Vorſtellung 
im Theater der Militärbeamte Nowak wegen hoffnungsloſer 
Liebe zu der Primadonna des Theaters. Es entftand eine 
furchtbare Panik, ſo daß die Vorſtellung ſiſtirt werden mußte. 
Ohm 1 und Schauſpielerinnen fielen in 

macht. 

e· Eine niedliche Kindergeſchichte. In einer 
Kindergeſellſchaft ſpielten die Kleinen auf eigene Fauſt 
Theater. Es wurde natürlich „Hochzeit“ geſpielt, und alles 
ging prächtig. Als aber einer der Erwachſenen hinter die 
Szene ging, fand er dort ein winziges Mädchen ruhig und 
lieb in einer Ecke ſitzen. „Ja, warum darſſt denn Du 
nicht mitſpielen ?“ fragt er. „Oh, ich darf ſchon mitſpielen,“ 
kam die Antwort aus der fernen Ecke. „Ich bin's Baby, 
das wartet, bis es geboren wird!“ 

— Ein elektriſches Schwimmdock ift zum 
erſten Male für den Hafen von Newyork gebaut wor⸗ 
den, das übrigens auch das erſte der Welt zu ſein ſcheint. 
Es beſteht aus drei Abteilungen mit einer Gefamtlänge 
von 150 m. Jeder der Pontons beſitzt eine⸗ Breite von 
36 m und eine Tragfähigkeit von 150660 Tons. Es ift 
ferner noch in ſechs Abteilungen geteilt, um ihm jede belie⸗ 
biege Neigung geben zu können. Die eigentliche Merkwür⸗ 
digkei dieſes Bauwerks beſteht in der Anwendung der Elek⸗ 
trizität zum Zwecke d des Docks. Dieſe 


g er Entleerun 
wird bewirkt durch zwei Pumpen in jeder N 


h bteilung, zu 
deren Betrieb je ein Motor mit 75 Pierdeſtärken Lient. 


Die Motoren befinden ſich auf dem oberſten Teil des 
Docks, 15 m über den Pumpen. Der Strom langt mit 
einer Spannung von 6600 Volt an und wird, bever er den 
Motoren zugeleitet wird, auf eine Spannung von 240 Volt 
umgeformt. Die Kraft der Pumpen iſt genügend, um ein 
Schiff von 9000 Tonnen in 51 Minulen zu heben. 


Schwelßtropfen perlten auf Martius Stirn. 
Er ſpürte nichts von dem Zauber des Waldes, 
hörte nicht das Singen und Locken der Droſſel. 
Ein Buchfink lief vor ihm auf den Weg, ohne 
daß er ſeiner gewahr wurde; achtlos ſtarrte er 
in das goldene Sonnenlicht, das ſich in langen 
zitternden Streifen zwiſchen das Laub der Zweige 
ergoß und das junge Grün in tauſend wech ſelnden 
Schattlrungen zeigte. 

Ein lautes „Halloh“ ließ ihn auf einmal auf⸗ 
horchen — aber nicht ihn allein, auch die Voran⸗ 
ſchreitenden und den Fabrikbeſitzer. Das war 
Arveds Stimme! Hoffentlich war ihm nichts ge⸗ 
ſchehen. 

Dem Klange folgend, durch Dickicht und Ge⸗ 
ſtrüpp ging es vorwärts. Keiner achtete des 
andern. Sogar Sievers ſchien ſeine vornehme 
Schläfrigkeit für kurze Zeit vergeſſen zu haben 

Endlich lichtete ſich die grüne Wildnis und 
man gelangte an einen dunklen, verſchwiegenen 
Weiher, deſſen Ufer von üppigſtrotzenden Weiden 
umſäumt waren, die ihre Zweige melanchollſch 
zum Waſſer neigten. An einer derſelben aber, die 
ſich durch beſonders kräftigen Wuchs auszeichnete, 
ſtand Arved und winkte den Ankömmlingen lebhaft. 

„Vater, Vater“, kam es atemlos und trotzdem 
glückſtrahlend von ſeinen Lippen. 

„Was denn?“ 2 ae 

J abe es gefunden — wiederge ' 
rs ie ſich raſch „das Plüßchen, wo 
ſich Ellen und Onkel Götz neulſch ein Küßchen 
gaben.“ 

"Wang 7“ 

Zornesröte flammte in Buderus Antlitz. 


— Spielet nicht mit Schießwaffen! Das 
Opfer leichtſinnigen Umgehens mit einer Schuß⸗ 
waffe iſt der zehnjährige Sohn einer Familie in 
Kirchhellen ⸗M ü nſter geworden. Der Knabe, 
der ſich mit ſeiner Mutter allein im Zimmer be⸗ 
fand, foppte einen hinzukommenden Mann, der 
ein geladenes Gewehr bei ſich trug, indem er meinte, 
er (der Jäger) könne ja doch nicht ſchießen. Der 
Angeredete legte hierauf auf den naſeweiſen Jungen 
an, durch einen unglücklichen Zufall ging der Schuß 
los und die ganze Schrotladung drang dem Jungen 
in den Kopf, der vollſtändig zerſchmettert wurde. 
Der Aermſte war ſofort eine Leiche. Der leicht⸗ 
ſinnige Schütze ſtellte ſich ſelbſt der Pollzel 

— Ein vorbeigelungener“ Wis. 
Ein ſeltenes Abenteuer halten zwei Relſende, 
die in einem Reſtaurant in Stuttgart bei 
Speiſe und Trank Etholung ſuchen wollten. 
Bevor gezahlt wurde, zeigte einer der Herren 
feiner Umgebung einen ſog. Reklame⸗Hundert⸗ 
mailſchein, der jedoch ſofort als unecht erkannt 
wurde. Man deſchloß den Kellner damit auf 
die Probe zu ſtellen und übergab ihm den Schein 
zum wechſeln. Der Wirt faßte die Sache jedoch 
anders auf ließ ſchleunigſt einen Schutzmann rufen, 
der die beiden Herren nach der Wache abführte. 
Hier ſtellte es ſich heraus, daß der geſtrenge 
Wirt dieſen harmloſen Scherz mißverſtanden 
hatte, worauf die beiden Herren ihre goldene 
Freihelt wiedererhielten. — Und die Moral? 
Man unterlaſſe lieber derartige Scherze! 


Handels nachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe, 
Danzig, den 18. Mai 1902 
Für Selreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factoxei, 
Proviſtonuſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet 
Weizen per Tonne von 1000 Kiloar. . 
inländ, hochbunt und weiß 761 Gr. 186 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogramm 
Normalgewicht — 
inländ. grobkörnig 702 Sr. 112 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilog. 
inländiſch große, 662 Gr. 122 Mk. 
Wicken per Tonre 000 von Kilogz. 
inländiſche 134 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländiſcher 154 - 160 Mk. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen- 4,05 4,90 Mt. 
Roggen 4,77 ½ 5,78 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: ruhiger Redement 880 Tranſit⸗ 
preis franco Neufahrwaſſer 6,15 Mk. incl. Sack bez. 
Der Börſen⸗Vorſtand⸗ 


Amtl. Bericht der Bromderger Handelskammer. 
Bromberg, 15. Mai 1902, 

Weizen 176—182 Mk., abfallende blauſpitzige Qualität 

unter Notiz, alter Winterweizen ohne Handel. 

Roggen, geſunde Qualttät 148—153 Mk. 


Gerſte nach Qualität 120 -125 Mk. 
gute Brauwaare 126—130 Mk. 


Futtererbſen 142—155 Mt. 
Kocherbſen nom. 180—185 Mark. 
Hafer 140—147 ME, feinſter über Notiz. 
Der Borſtand der Broductenbörje 


Luſtige Ecke. 

Einwand. Profeſſor X. der ſehr beliebt war, hat 
eine Berufung an eine auswärtige Univerſität erhalten, und 
wollten ihn fein: Kollegen unter anderem durch Ueberreichung 
einer Adreſſe beſonders ehren. Profeſſor A. „Ich dachte, 
wir ſetzen am beſten: Unſerm unvergeßlichen Kollegen — — , 
Profeſſor B.: „Nein, das geht nicht, vergeßlich war 
er über die Maßen.“ 

Erkannt. Junger Maun (beim Juwelier): Hm — ja — 
hm — ich, ha — ja — Juwelier (zum Kommis): „Brin ⸗ 
gen Sie den Kaſten mit den Verlobungsringen.“ 

Schulhumor. In einer Knabenklaſſe wird das deut⸗ 
ſche Heerweſen vom Lehrer beſprochen und dann mit 
Schülern durchgenommen. Lehrer: „Sobald alfo Krieg erklärt 
iſt, wird mobil gemacht. Wer macht denn nun mobil?“ 
1. Schüler: „Der Hauptmann.“ Lehrer: „Nein, höher!“ 
2. Schüler: „Der General.“ Lehrer: „Noch höher!“ 3. ü- 
ler: „Der Kaiſer.“ — „Lehrer; „Gut. Und da nun der 
Kaiſer allein das Recht hat, zu jeder Zeit das Heer mobil 
zu machen, iſt ihm eine große Befugnis übertragen. Wie 
nennt man ihn deshalb?“ 4. Schüler: „Den ſtets mobilen 
Kaiſer.“ 

Ein Blick auf die Geltebte, die zitternd und 
blaß vor ſich hinſchaute — dann ſchrſtt Martlus 
auf den Chef zu: 

„Jawohl, Herr Buderus, der Kleine hat recht 
geſehen. Hier, an dieſer Stelle geſtand ich Ihrem 
Fräulein Tochter meine Liebe. Obgleich ſie erwi⸗ 
dert wird, habe ich ſie doch gleich darauf blutenden 
Herzens zu Grabe getragen, nachdem ich erfahren, 
daß die, die ich mehr liebe als mein Leben, durch 
Vater's Gebot einem anderen — ungeliebten 
Manne beſtimmt iſt“, vollendete der junge Mann 
ſeſt, ohne das leiſeſte Schwanken im Ton. 

Schon ſchwebte dem n eine heftige 
Antwort auf den Lippen, ehe er jedoch dazu gelangte, 
fie auszuſprechen, unterbrach ihn eine ſchnarrende 
en = ungeliebten Manne! Das it ja wirk⸗ 
lich unerhört. So etwas läßt ſich ein Sievers 
nicht ſagen; der hat nicht nötig ſich irgend jeman⸗ 
dem aufzudrängen 

Und ohne eine Erwiderung abzuwarten, ver⸗ 
ſchwand der ſchwer gekränkte Freier in den Büſchen. 

„Trinken wir nun heute Abend keine Bowle, 
Väterchen?“ 

Tretz ſeines Zornes mußte Buderus bei dieſer 
Frage ſeines Lieblings hell auflachen — und dieſen 
Augenblick benutzten die belden Llebenden, die bisher 
ſtumm bei Seite geſtanden, zu einem Sturm auf 
des Alten Herz. 

Anfangs zeigte er ſich unerbittlich, als er aber 
ſah, wie bleich und verhärmt die Züge ſelner 
Aelteſten ausſahen, wie fie erklärte, den Geliebten 
nicht laſſen zu können, da ſpürte auch er endlich 
etwas vom Zauber der Pfingſten, jenem Zauber, 
der das Menſchenherz mild und verſöhnlich ſtimmt. 


A 


N 
| 


Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag den 22. Mai 
d. Is. Vormittags 10 Uhr gelangen 
im Park des Schießplatzes 

5 gebrauchte eiſerne Kochherde 

und verſchiedenes gebrauchtes 

Kochgeſchirr 
öffentlich meiſtbietend zum Ver kauf. 

Die Beſichtigung der Gegenſtände kann 
während der Dienſtſtunden im Wagen⸗ 


Bekanntmachung. 


Die für Ende Mai bezw. Anfang Juni 

8 Holzverſteigerungstermine finden 

att: 

a) am Montag, den 26. Mai 1902, 
Vorm. 10 Uhr im Gaſthauſe Bar- 
barken, 7 
b) am Dienſtag, den 27. Mai 1902, 

Vormittags 19 Uhr im Oberkrug zu 
Peuſau. 
Auf dieſen Terminen kommen folgende 

Holzſortimente zum Ausgebot: 


Iſt das nicht Betrug? So fragte ein treuer 
Warnung! Ankerfreund, als er uns mittheilte, daß er in 
— — einem Geſchäſt auf die Frage nach Anker ⸗Pain⸗ 
Exp ller dennoch unechtes Zeug erhalten habe und daß der Verkäufer, 
als ihm das im Vertrauen auf gewiſſenhafte Bedienung unbeſehen eingeſteckte 
Präparat als unecht zurückgegeben wurde, ſogar die Rücknahme 
verweigert habe. So etwas kommt allerdings im reellen geſchäft⸗ 
lichen Verkehr nicht vor! Es beweiſt aber, daß man nicht nur ſtets 
ausdrücklich 


2 44 
Haus bortelf ſtattfinden. 210 585. Aue e Barbarten: IE „Anker⸗Pau-Erpeler“! ER 
ommandantur 548 Rm. „ Kloben verlangen, ſondern auch das Verabrelchte genau anſehen und nicht 
des Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 338 „ „ Spaltknüppel, eher zahlen ſollte, dis man ſich von dem Vorhandenſein der berühmten 
Verdingun 3 „ ee: Fabrikmarke „Anker“ überzeugt hat. Für fein echtes 
9 g. 140 „ 2 Neſſig 1 Geld kann jeder auch das echte Fabrikat verlangen, und echt ift 
Der Bedarf an Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 404 Reiſig II. nur das Original⸗Präparat, der „Anker⸗Pain⸗Expeller“! Alſo 


waaren für die Truppenküchen und U. Schutzbezirk Ouet: 


Vorſicht beim Einkauf! 


das Garniſonlazareth in Thorn ſoll am] SE m. Keſern⸗Langnup holz, F. Ad. Richter & Cie. in Rudolkadt, Thüringen. 
2. Juni d. Je. Vormittags 9 Ur 0 Am , RE 4 —— 
im Geſchäftszimmer des Proriantamts 233 „ Nundknüppel, ö ee | 
Thorn öffentlich verdungen werden. 9 „ Stubben, 5 neee Tr u | 

Angebote — getrennt nach den durch! 146 „ „ Neiſig I., > ya 3 
die Bedingungen feſigeſczten Loofen —| MU » ” 15 He einn 4 SS 
And an das Proviantamt daſelbſt bis 7 5 $ 

11. Schutzbezirk Guttan: 

zur beſtimmten Zeit mit der Auſſchrift][ 23,21 Fm. Eichen ⸗Langnußholz, 3 U ht 8 il . 
„Angebot auf Fleiſchwaaren“ verſehen 88 Ran. Kiefern⸗Klobenholz. Janf- und Draht- Seilerei. 
— eventl. portofrei — einzuſenden. 1 " " Baer — ü 

eher an rc sd" 307 „ e Stubben, ‚ Mein Sers 1 sich vom 3 0. er. ab 
welche bei der bezeichneten elle aus⸗ 65 „ „ Reiſig I, Zu RE 
liegen, auch gegen Erſtattung von 60 14 „ Reiſig II. eg er strasse = 


IV. Schunbezirk Steinort: 
34 Im. Kieſenn⸗Langnutzyolz, 
120 Rm. loben, 


Pfg. für das Exemplar dort abgegeben 


Mein reich assortirtes Lager in 
werden. Formulare zu den Angeboten 


werden daſelbſt unentgeltlich verabfolgt. 82 „ „ Spallknuppel, Hani- und Drahtseilen ; 
Königl. Intendantur 17. Armeekorps. 920 7 5 Bunbtnüppel, 
. o FERIEN * en, 
3 „ Neſſig J., 
Bekanntmachung.... 4 5 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen 
daß Perſonen, welche 

a) den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes 

anfingen, 

b) das Gewerbe eines Anderen übernahmen 

und fortjegten und 

e) neben ihrem bisherigen Gewerbe oder 

an Stelle deſſelben ein anderes Ge⸗ 
werbe anfingen ; 
dieſſelts erſt zur Anmeldung deſſelben ange» 
halten werden mußten. = i 

Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, die 
Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam zu 
machen, daß nach § 52 des Gewerbeſteuer⸗ 
geſetzes vom 24. Junt 1891 bezw. Artikel 25 
der hierzu erlaſſenen Ausſührungsanweiſung 
vom 4. November 1805 der Beginn eines 
Betriebes vorher oder ſpäteſtens gleich⸗ 
zeitig mit demſelben bei dem Gemeinde⸗ 
vorftande anzuzeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich oder 
zu Protokoll erſtattet werden. Im letzteren 
Falle wird dieſelbe in unſerem Bureau I — 
Sprechſtelle — Rathhaus 1 Tr. entgegen⸗ 

enommen 
g Wenn auch nach § 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der jährliche 
Ertrag 1500 Mt. noch das Anlage 
und etriebs kapital 3000 Mk. er 
reicht, von der Gewerbeſteuer befreit 
find, ſo entbindet dieſer Umſtand nicht 
von der Anmeldepflicht. , 

Die Befolgung dieſer Vorſchriſten liegt im 
eigenen Intereſſe der Gewerbetrelbenden, denn 
nach $ 70 des im Abſotz 2 erwähnten Geſetzes 
verfallen diejenigen Perſonen, welche die ge⸗ 
ſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung eines 
ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebe innerhalb 
der vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen, in 
eine dem doppelten Betrage der einjährigen 
Steuer gleiche Geldſtrafe, während ſolche 
Berfonen, welche die Anmeldung eines ſteuer⸗ 
freien ſtehenden Gewerbebetrtebes unterlaſſen, 
auf Grund der SS 147 und 148 der Reichs⸗ 


Thorn, den 12. Mai 1902. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Das Anbringen von Hängematten 
an Bäumen des Stadtparks iſt 
verboten. Ausnahmen werden in ge⸗ 
eigneten Fällen auf beſonderen Antrag 
zugelaſſen werden. 

Thorn, den 12. Mal 1902. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Zum Verkauf von Nachlaßgegen ; 
ſtänden, unter welchen ſich eine 
ut erhaltene Nähmaſchine be⸗ 
A bet, ſteht ein Verſteigerungs⸗ 
termin am 
Wittwoch, den 21. Mai cr., 

Vormittags 8 Uhr . 

im St. Georgen: bezw. Katharinen⸗ 
Hospital an, zu welchem Kaufluſtige 
eingeladen werden. 

Thorn, den 14 Mai 1902. 


Der Magiſtrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Diejenigen Beſitzer von Hunden, welche 
mit der ſeit dem 1. April d. J. fälligen 
Hundeſteuer für das 1. Vierteljahr 
1902 noch im Rückſtande ſind, werden 
hierdurch aufgefordert, dleſelben binnen 
acht Tagen bei Vermeidung der zwangs⸗ 
weiſen Einziehung an die hieſige Polizei⸗ 


Waschleinen, sowie sümmtlichen Artikeln für Tapezierer, als: 
Drilliche, Polsterleinwand, Fsconleinwand in jeder Breite, 
farbige Bindſäden, Federn, Heede, Indiafasern, Seegras 
empfchle bei Bedarf in besten Qualitäten 


— 


13500 Zuchtſchweine 


N 


und 


5 6400 Sauen der i 
grossen weissen Edelschweine 


sind seit 1887 bis Ende April 1901 von der Domäne 


7100 Eber 


und zwar: 


o pun syus3 wo ds AISI BR; 


de » Ordnung mit Geldfirafen und tm | Bureau-Karie einzuzahlen. | 2 m 
nern genafale mit 18700 . werden. Fass den 15. Mai 1902. Friedrichswerth 
Thorn, den 10. Nai 1902. e Polizei⸗Verwaltung. verkauft! 
Der Magiſtrat. F ˖ eisen: Allein auf 13 beschickten Ausstellungen der 
Steuer⸗ Abtheilung. D. L. G 168 Preise! 


Internationale Ausstellungen: 

Moskau: (Mai 1901) 5 silberne und 1 bronzene Medaille. 
Kursk: Russland), Mitte Mai 91 

als höchste Auszeichnung: die grosse silberne Medaille, 


Friedrichswerth i Thür. Ed. Meyer 
April 19 2 Domänenrath. 


Theater- 


Decorationen 


in künstlerischer Ausführung 
zu müssigen Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenanschläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


lIlustrirter Prospeet gratis und france. 2 


Gelegenheitskauf. 


Honigkuchen, Cacao, Chocolade 
Cakes, Confeste, Bonbons, 
Attrappen etc. 


werden zu en gros-Breijen 
Schuhmacherſtr. 24 


bis Ende Juni ausverkauft. 


— Strümpfe eg 
werden neugeſtrickt und angeſtrickt in der 
Strumpfſtrickerei 
F. Winklewskl, Thorn, 

Gerſtenſtraße 6. Er 


Bekanntmachung. 


Nachdem von den Centra!⸗Poſtverwaltungen, 
die in der Zeit vom 1. Januar bis 31. De⸗ 
zember 1901 vorſchußweiſe gezahlten Unfall 
entſchädigungen liquidirt und die Rechnungen 
zum Abſchluſfe gelangt find, iſt der Betrag 
berechnet worden, welcher auf jeden Betriebs ⸗ 
unternehmer der weſtpreußiſchen landwirth⸗ 
schaftlichen Berufsgenoſſenſchaft zur Deckung 
des Geſammtbedarſs entfällt und die Hebe⸗ 
rolle cufgeſtellt. 

Die Heberolle über die Seitens der im 
Stadtkreiſe (Seetlonsbezirke) Thorn anſäſſigen 


Cane tone melde zu entrichtenden Bei⸗ 


＋ 

| Ein wahrer Schatz 
für alle durch jugendliche Verirrungen 
Erkrankte iſt das berühmte Werk: 


Dr. Retau's Selbstbewahrung 


CCC ͤK NEUE ERTE 
81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk. 

= es Jeder, der an den Folgen folder 
Laſter leidet. Tauſende verdauken 
demſelben ihre Wiederherſtellung. 
Zu beziehen durch das Verlags⸗Ma⸗ 
gazin in Leipzig, Neumarkt Nr. 22, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


berr. die Unfallverſicherun 
der in land⸗ u. or äwirthſchaftlichen Betrieben 
befhäftigten Perſonen während 2 Wochen und 
zwar vom S. bis 21. Mai d. Js. in den 
Dienftftunden aus. 

Thorn, den 6. Mai 1902 


Der Stadtausſchuß⸗ 


Loose 


zur 24. Marienburger Pferde⸗ 
Lotterie. Ziehung am 12. Juni. 
Loos à 1,10 Mk. 
zur IV. Weſtpr. Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung am 10. Juli. Loos a 1,10 M. 
zu haben in ber 


Expedition der „Thorner Zeitung.“ 
eee eee 


2 * 
Vereins-Fannen 
gestickt und gemalt, 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franco. 
Godesberger Fahnenfahrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller 


Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht. 


Engelswerk 


G. W. Engels 
0 in Foche bei Solingen-K. 

rösste Stahlwanrenfubrik mit 
„ersand nur an Private, 

— 5 


| In Thorn vorräthig in der Buch⸗ 
handlung von Walter Lambeck. 


Fröbel ſche Kinderfräulein, 


Kammerjungfern, Stützen, feinere Hans ; 
mädchen werden in der Berliner Haus⸗ 
mädchenſchule, Wilhelmſtraße 10 in 
einem drei- und vier monatlichen Lehr 
kurſus vorgebildet und erhalten nach 
Beendigung deſſelden jofort Stellung in guten 
Herrſchaftshäuſern. Außerhalbwohnende er⸗ 
halten im Schulhauſe billige Penſion. Pro⸗ 
ſvekte mit vollfändigem Lehrplan franko. 
Auch finden ſtellenſuchende Fräulein 
und Mädchen zu jeder Zeit bei uns 
freudliche Aufnahme und Stellen 
nachweis, bei billigſter Berechnung. 
Abholung vom Bahnbof. 

Frau Erna Grauenhorst, 
Borfteherin, Stellenvdermittlerin für deſſeres 
weibliches Haus per ſonal. 

Berlin, Wilbelmſtr. 10, 


Palmin 


E. Szyminski. 


Ryeumatismus⸗ 


u. Gicht⸗Kranken, theile ich aus 
Dankbarkeit unentgeltlich mit, was 
meiner lieben Mutter nach jahre⸗ 
langen gräßlichen Schmerzen ſofort 
Linderung und nach kurzer Zeit voll⸗ 
ſtändige Heilung brachte. 

Marie Grünauer, Köchin, 
München, Buttermelcherfür. 10 * 


erth. Frl. Lambeck, Brüdenfir. 16. empfiehlt 


preisliste (4000 Nrn.) umsonst u. f:anko, 


einem alten Kriegsveteranen, der durch 
die Monate ſchon andauernde ſchwere 
Krankheit ſeiner Frau an den Broterwerb 
gebindert iſt, in ſeiner großen Bedräng⸗ 
niß? Freundliche Geber können die Adreſſe 
in der Geſchäſtsſtelle d. Zeitung erfahren. 


1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 22. 


Trockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, fiets zu haben, 

2 ee . 1 — W. 

eichzeitig offerire trockenes Kiefern⸗ 
Klobenholz 1. und 2. Klaſſe. 


Ihoiographifises Atelier 


ruse & Carstensen, 
SEchloßſtraße 4 


vis-a-vis dem Schützengarten. 
Verein 


zur Unterstützung durch Arbeit. 
Berfanfstofal :_Schilerfraße 4. 


Reiche Auswahl an 
Schürzen, Strümpfen, Hemden, 
Jacken, Beinkleidern, Scheuer⸗ 
tüchern, Häkelarbeiten u. ſ. w. 

vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Hälel-, 
Strick-, Stidarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und ſchnell ausgeführt. 


Der Vorstand. 


S ο οẽ,hͤs eee 
ür 
riseure 


zur Nachricht, dass die 


Polizei Verordnung 


betreffend 
die Ausübung des 


Frisier-, Barbier- u. Haarschneide- 


gewarbes 


im Separatabdruck 
zum Aufhängen in den 
Geschäften zu haben ist in der 


Expedition der Thornar Zeitung. 


PUILLEITELILL) 
Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag, den 18. Mai 1902. 
(1. Pfingſtſeiertag) 

Altſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacodi. 
Nachher Beichte und Abendmahl: Derfelde. 
Kollekte für die Preuß Haupt- Bibelgeſellſchaft⸗ 

Neuſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Superintendent Waubke. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Heuer, 
Nachher Beichte und Abendmahl. 

Kollekte für die Haupt⸗Bibelaeſellſchaft. 
Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 

Herr Diviſionspfarrer Dr. Greeven. 
Nachher Beichte und Abendmahl für Familien. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 

Herr Divifionspfarrer Dr. Greeven. 

Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9% Unr: Gottesdtenſt mit Abendmahl. 
Beichte 9/ Uhr. 
Herr Paiſtor Wohlgemuth. 
Nachm. 3 Uhr: Cheiſtenlehre. Derſelbe. 
Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienst in der Aula 
des Königl. Gymnasiums. 
Herr Prediger Arndt. 
Baptiſtenkirche, Heppnerſtr. 
Vormitiags ½ und Nachmittags 4 Uhr: 


Gottes dienſt. 
Herr Prediger Burbulla. 
Evang. luth. Kirche, Mocker. 
Bormitiage 9½ Ugr: Herr Paſtor Meyer. 
Nachm. 3 Uhr: Derielbe. 
Mädchenſchule Moder. 
Vorm. 10 Ur: Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Heidenmiſſion. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. ½10 Uhr: B.ichte, 10 Uhr. Gottes- 
dienſt, Adendmahl. 
Kollekte für die Bibelgeſellſchaft. 
Bethaus zu Neſſau. 
Nachmittags 3 Uar: Gottesdienſt. 
Kollekte für die Bibelgeſellſchaft. « 
Evang. Gemeinde Grabowitz 
Vorm. 10 Ur: Gottes dienſt in Schillno. 
Nachher Beichte und heil. Abendmahl. 
Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt in Kompagnie. 
Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die Preuß. Hauptbibelgeſellſchaft. 


Altſtädt. evang. Kirche. 
(2. Pfingufetertap.) 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorm. 91, Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Kollekte für die Heidenmiſſion. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Heuer. 
Vorm. 9 ¼ Uhr: Herr Superintendent Waubke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Heidenmilfion. 
Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Herr Diviſionspfarrer Großmann. 
Evang. luth. Kirche. 
Vorm. 9% Uhr: Goitesotenn. 
Reformirte Gemeinde zu Thorn. 
Kein Gotresdtenit. 
Baptiſtenkirche, Heppnerſtraße. 
Vorm. 9% Uhr; Gottesdienn. 
Herr Prediger Burbullg. 
Mädchenſchule Mocker. 
Vorm. 10 Uhr: Heer Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Kollekte für die Heidenmiſſion. 
Schule in Stewken. 
Vorm. 9 Uhr Herr Prediger Krüger. 
Schule in Rudak. 
Vorm. 10% Uh: Herr Prediger Krüger. 
Evang. Kirche zu Podgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
Kollekte für die Heidenmiſſion. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinderontt#dienit. 
Evang. Gemeinde Grabowitz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt in Kompanie. 
Herr Pfarrer Ullmann. 
Kollekte für die Heidenmiſſion. 
Dentſcher Blau : Krenz ⸗Verein. 
(1. Pfingſtſetertag) 
Sonntag, den 18. Mai 1902, Nachmittags 
3 Uhr: Gebets⸗Verſammlung mit Vortrag 
von 8. Streich, im Vereins ſaale, Ge- 
rechtenraße 4, Mäd denſchule. Männer und 
Frauen werden zu dieſer Verſammlung 
herzlich eingeladen. 


Möbel- 


Das washed Magazin 


Thorn, Schillerstrasse. 
seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und 


in geſchmackvoller Ausführung pe den anerkannt billigſten Preiſen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Formen stehen stets fertig. 
Bag” Eigene Tapezierwerkstatt und Tischlerei im Hause. 


ES 


Spiegel und Folsterwaaren 


Schall, 


Capezieret, 


Peet 


. 


Thorn, 5 


neuesten Mustern, 
ur 


ue bun onde Ei 


90 die ordirenäre Qualität dieſer Falſifikate iſt geeignet. 
bitten daher dringend, beim Einkauf darauf zu achten, 


n für 


„= 
£ Orientaliſche Tabak- 


e Hinlos Waschpulver 


von ersten Autoritäten als vorzäglichstes Waschmittel anerkannt 


giebt ah Weisse und völlig geruchlose Wäsche 
!schont das Leinen in überraschendster Weise!! 8 


Zum tägliche Maschen von Kochgeschirren, 


Ist erhältlich in Drogen- 


L- Minlos * 


o 


Es cxiſtiren vollſtändig werthloſe Nachahmungen unſerer 


F 


„Salem-Aleikum“ 


Cigaretten. 
unſere Erzceugniſſe zu discreditfren. Wir 
daß auf jeder Cigarette der Name 
und die volle Firma ſteht: 


und Cigarettenfabrik „Yenidze‘“, Dresden. 


alem Aleikum“ 


Tellern, Messern, Gabeln, Gläsern etc. vom 
„ayeienischen Standpunkte aus nicht 
dringend genug zu empfehlen. “BE 
und Colonialwaarenhandlungen. 


Co., Köln-Ehrenfeld. 


1 27272 27 27 27 37 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 27 2727 27 27 


x — 27 Samson fort Nr. 27 Samson fort 27 
Sihräibmaftine kannn, Tean Youri : 
dpreibmafchine Hammond, ean Vouris 5 
beſtes Syſtem, ſteht bei mir zum 2 1 4 
x is nachweislich die ii 2 
Unterricht, 3 e , , 
zur r Wicht Vorführung pp. Uaterrichte 277 auf Biiquette, Banderoile und Hoden geschützt und nur echt, wenn jeder 27 
auch in Stenographie u. a. Gegenſt. 27 | A 
2 —— u. e 4 — S g . 2 
uchma erſtra e 4 (2 Treppen). 27 arg — ee > ö 7 
Prima Saatwicken, a mit dieser late 5 „ Marke versehen ist ®' 
5 8 g 27 
Saat-Erbsen, | 7 < GM S 5 27 
Hafer, 5 GM IIND 27 
G ers t e, 5 Vor Nachahmung wird gewarnt. u 
Seradella, 25 Jean Vouris ö 
Lupinen, 27] Hoflieferant Sr. K. H. des Kronprinzen von Griechenland. 27 
Wei 27 
3 5 ss Kklee, 2 Cigaretten- und Tabak-Fabrik 27 
mothee, | DRESDEN 97 
Runkelsaamen e 1863. 27 
offerirt billigst. S wn, N 27 
1 D. = | 27 
H. Safian. Zaun W 
een Sp © EURE III PIE IE EI TEIRTEIRTEIEIRTE ZUDT TOT ET STATATOT ET ST DT BT ; 
EEE 
Bauen ie 25” Gewinn-Ziehung schon 12. Juni. 8 

Marienhurger 1 10 

Pferde-Leose ä 15 

fel ‚se 10,4, Porto u. Liste 20 Pf. % A. 


Consiructionsbücher in deutscher, fran: 
zösischer und englischer Ausgabe sendet 
gratis und franco 


Actien-Gesellschaft für Betonbau 


Diss & Co. Düsseldorf. 
Filiala e Berlinerstr. 5. 


+ 9 
. 
werden 
ont angeſe ligt bei 
A. Wittmann, 
— 1 Heiligegeiſtſtraße 7/9 


Werthvolle 
Gewinne: 


L S060 
7 Equipagen 
85 . Pferde 


Wagen- 
5 Fahrräder dre, Silbergewinne. 


Loose überall zu haben, auch bei dem General-Debit: Bankgeschäft 


End. Müll ller & Go in Berlin, 


„ Breitestrasse 5, 


in Hamburg, gr. Johannisstr. 21. 
Telezramm-Adresse: e 


Fafinen wine, Darlehen =; Reinacke, Darlehen f 4 
Hannover. Höhe. Rückp. Berlin I. 0.5. Salle, 18. 


Es rn — | 
Nur bis Ende d. Mis. 
Total- Ausverkauf 


von 


ca. 180 Oelgemälden 


bekannter moderner Meiſter 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 2 
Breitestr. 30 (. Sant des Herin Katze.) 


Sr — 


Warnung! 


Die Zigaretten Nr. 100 und Fürſtliche (Knjaschewskija) 
von A. N. Schsposchnikoff iu St. Petersburg werden 
vielfach gefälſcht in täuſchend nachgemachter Packung in den Handel 
gebracht. Mit notarieller Vollmacht der Tabaksfabrik von A. N. 
Schaposchnikoff verſehen, erſuchen wir hierdurch alle Her⸗ 
ſteller und Wiederverkäufer die Herſtellung und 
den Vertrieb ſolcher Nachahmungen ſofort einzu⸗ 
ſtellen, andernfalls werden wir von § 8 des Geſetzes wegen ur⸗ 
lauteren Wetibewerb den ausglebigſten Gebrau h machen. 


Import⸗Geſellſchaft Rubinfeuer & Co,, 
Thorn. 


i 


Kaufe aber „nur in Flaschen.“ 


In Thorn bei Herrn Anders & Co Breiteſt. In Thorn bei Herrn Paul Weber. 
Hugo Claas, Drog., In Argenau bei Wwe. L. Klemens 

„ Ant. Koozwara, * Pr „ Herrn RudolfWitkowski 
F. Koozwara, In Culmſee „ * — — 

Ed. Cohn, udl.⸗Diog. „ W. Kwlecinski, 
Adolf Maler, ER Liöhtenstelm Ul. „Ap. 


* 


* 7 


Wohlschmeckender, kräftiger, ausgiebiger, dabei nur 
halb so theuer wie der amerikan. Fleischextract ist Siris. 


Probetöpfchen à Mk. 0,25 in den besseren Colonialwaaren-, 
Delikatessen- und? Drogen-Handlungen- 
Siris-Gesellschaft, G. m. b. H. Frankfurt a. M. 

Zu haben in Thorn bei 
Adolf Majer, Breitestrasse 9, 
Hugo Claass, Seglerstrasse 22, 
Paul Weber, | ge 26. 


g 


— — 
Metall , eichene, ſowie mit Tuch über 


zogene 
= 83 u 
1 Särge, Zu 
Steppdecken, Kleider, Jacken von den 
infachſten bis zu den eleganteſten lieſert zu 
den billigſten — das Sarg⸗Magazin 


| A. Schröder, Copperniiusſiraße 41, 


an der Gasanſtalt. 


Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


nebſt Einführungsgeſetz und Inhalts tirt vollſtändig 2603 . Größter 
Diaffeunrtitel. 1 Yo fade enthalt BB EL. dae gi u. cen % 25 BI, aber 
22 Erpl. dauerbaft gebunden à 40 Pf. Schwarz & Co., Berlin C 14, Aunenſtr. 29 


Druck und Verlag der Ratsbuchdruckeretl Ern ſt Lambeck, für die Redaktſon verantwortlich: Curt Loſch; beide in Thorn. 


